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SSunberfame ©efcfridjtc
Eines Sages es ift fdjon fefjr lange

Ijcr roaren gtoei Wöndjc im Segriff, bon

einem Slusgang gu ifjrem Mofter Ijeimgu-

ïefjrcn. $fjr 2Bcg fiifjrte au einem SBirtë»

fjaus borbei, bor bem unbchxicrjt ein ©e=

fpauit Ijielt. S)er Sauer, bem es gefjörtc,

fafe brinnen in ber ©djeufc, um fidj au

einem füfjlen ©djlucf gütlidj gu tun. Sßic

bic Wöndjc fo bas fdjmucfe fräfrige Sferb?

djen alfeirt bor bem SSkigen ftefjeu faljcu,

badjten fie, toie gut fie ein foldjes arbeite
tüchtiges Sier im STofter gebrauchen fönn-

ten, tote bies aber biel gu arm fei, um eins

faufen gu fönnen. ©efjnfüdjtig berharrten

fte eiu SSeildjen, als plötjlidj einer bon

ihnen, ber ein liftiger Wann toar, fidj an
ben ©efäljrten mit ben SBortcn toanbte:

Sruber, idj fjabe einen ©ebanfen, toie mau
bas Sier fetcfjt in ben Sefit-; bes Drbens

bringen fann, ofjnc Soften unb mit ©in»

toilligung be§ Sauers. ©banne es nur ru=

big aus unb gicfje mit trjm babon. ?(ïïcs

Weitere fafe meine ©orge fein." Ser au»

bere gauberte nidjt fange unb tat, toie ttjnt
geljeifeen. ©er ^urücnHetoertbe hängte fidj
ba§ 3htmt um ben öals unb ftellte fidj bor
ben ÜIBagen. SÜBer befdjreibt bie Verblüffung
be§ Sauers, als cr beim heraustreten nir=

genbs mefjr fein SRöfetein m entbcefeu ber=

mochte, bafür aber einen Wöndj gtoifdjcn

ben Seidjfcfn getoahrtc. 3)cr Siebcrmauu

hatte feine Raffung nod) nidjt toicbercrlaugt,
ba fjob ber Wöndj fdjon alfo gu fbrcdjen au:
Sieber Sauer, bein Erftauuen ift berechtigt,

jebodj bemimm, bafe fidj foeben ein

Nunber boHgogen hat. Weiner einft begangenen

fcfjtocren ©ünben toegen toar idj gur

©träfe in ein Sferb bcrtoanbclt uub bagu

bentrteilt toorben, in biefer ©eftalt bei bir

Sucnft gu tun. 2fïïein nun ift bie griff met

ner Sufee abgelaufen, unb fuft als bu bort

brinnen im Sxmfe toeilteft, fcfjfug bie ©tunbe

meiner Erlöfung, in ber idj meine menfdj=

lidjc ©eftalt toiebercrljielt. Sftimm meinen

Segen unb lafe midj ungeftört bon binnen

gierjen. Ergriffen neigte ber Sfngerebete fein

.Çiaubt, empfing ben ©egen unb bliefte bann,

nodj immer fpradjlos, balb auf feinen SBa»

gen, balb bem rafdj forteilenben nadj

Sias mit greuben im ftloftet begrüfetc Sferb
arbeitete bort toaefer mandjen Sag, fdjltefe»

liefj badjten bie Drbensbrüber aber, eint

,fhtrj toürbe ifjnen nodj beffere Snenfte Iei=

ften unb brachten eë auf einen Warft, um

es gegen bic ©etoünfdjtc eingufjanbefu. ®er

3nfafl toollte es, bafe auf bem Warft audj

jener Sauer erfdjien. Er erïannte audj rieb»

tig fein Sferb toieber unb toar barob fdjicr
nocfj mehr betroffen, als bas erfte Wal. San*

gère geit fdjlidj er fdjeu um bas Sier fjerum.

Enbltdj fafete er fidj ein £>erg, trat btdjt

Ijcran uub raunte ifjm ins Drjr: SSas fjabt

ifjr benn jet-jt toieber ausgefreffen, §odj=

toürben?" $t. mta

Ras,ercrèmeROMAN
besitzt alle Eigenschaften der
besten weltbekannten Rasier-
rrèmen und dazu noch eine andere :

Sie ist ein Schweizerprodukt/!

Schweizer
Geschäftsleute,
Fabrikanten,
Arbeiter,
Angestellte,

kauft die Rasiercreme {{.OMAN
Ueberall erhältlich! En gros: Louis Tschanz, Comptoir de la Parfumerie S.A., Genf.

Nebelspalter, o duParagraphenhasser,
Philosophe, Narr du, Glückserfasser,
DerdulächelndüberallenDingenstehst
Und, wenn DummheitEier legt, so fröhlich krähstl
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Wundersame Geschichte

Eines Tages es ist schon sehr lange

her waren zwei Mönche iin Begriff, von

einem Ausgang zu ihrem Kloster heimzukehren.

Ihr Weg führte an einem Wirtshaus

vorbei, vor dem unbewacht ein

Gespann hielt. Der Bauer, dem es gehörte,

saß drinnen in der Schenke, nm sich an

einem kühlen Schluck gütlich zu tuu. Wie

dic Mönche so das schmucke kräftige Pferd-
chcu allein vor dem Wagen stehen sahen.

dachte» sie, wie gut sie ein solches arbeits-

tüchtigcs Tier im Kloster gebrauchen könnten,

wie dies aber viel zu arm sei, um eins

kaufeu zu können. Sehnsüchtig verharrten
sie ein Weilchen, als Plötzlich einer von

ihnen, der ein listiger Mann war, sich an
den Gefährten mit den Worten wandte:

Bruder, ich habe einen Gedanken, wie man
das Tier leicht in den Besitz des Ordens

bringen kann, ohne Kosten und mit
Einwilligung des Bauers. Spanne es nur ruhig

aus uud ziehe mit ihm davon. Alles

Weitere laß meine Sorge sein." Der
andere zauderte nicht lange und tat, wie ihm
geheißen. Der Zurückbleibende hängte sich

das Kumt um den .Hals nnd stellte sich vor
den Wagen. Wer beschreibt die Berblüffnng
des Bauers, als er beim Heraustreten
nirgends mehr fein Rößleiu zu entdecken

vermochte, dafür aber eineu Mönch zwischen

den Deichseln gewahrte. Der Biedermann

batte seine Fassung noch nicht wiedererlangt,
da hob der Möuch schon also zu sprechen au:
Lieber Baner, dein Erstauuen ist berechtigt,

jedoch veruimm, daß sich soeben ein

Wunder vollzogen hat. Meiner einst begangenen

schweren Sünden wegen war ich zur

Strafe in eiu Pferd verwandelt nnd dazu

verurteilt worden, in dieser Gestalt bei dir

Dienst zu tuu. Allein nuu ist die Frist mei

ner Buße abgelaufen, und just als du dort

driunen im Hause weiltest, schlug die Stunde

meiner Erlösung, in der ich meine menschliche

Gestalt wiedererhielt. Nimm meinen

Segen und laß mich ungestört von hinnen

ziehen. Ergriffen neigte der Angeredete sein

Haupt, empfing den Segen und blickte dann.

noch immer sprachlos, bald aus seinen Wagen,

bald dem rasch forteilenden nach

Das mit Freuden im Kloster begrüßte Pferd
arbeitete dort wacker manchen Tag, schließlich

dachten die Ordensbrüder aber, eine

.Euh würde ihnen noch bessere Dienste

leisten und brachten es auf einen Markt, um
es gegen dic Gewünschte einzuhandeln. Der

Zufall wollte es, daß anf dem Markt auch

jener Bauer erschien. Er erkannte auch richtig

sein Pferd wieder und war darob schier

noch mehr betroffen, als das erste Mal. Längere

Zeit schlich er scheu um das Tier herum.

Endlich faßte er sich ein Herz, trat dicht

heran und raunte ihm ins Ohr: Was habt

ihr denn jetzt wieder ausgefressen,

Hochwürden?" Dr. Ritter

kesitit slle Li^ensebskten äer
Kesten vvelìkeksNnten kssier-
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